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I Standortvoraussetzungen).
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jhäftigen, ergeben den konzeptionellen Aufbau des Fremdenverkehrsinformations
ems; dabei wird von allgemein bekannten Termini und Gliederungen ausgegan- 
(vgl. KASPAR, C. 1979; KRIPPENDORF, J. und P. MÜLLER, 1980) und folgen- 
Ordnungsschema vorgeschlagen (siehe Abbildung 1).
Die Eingabedaten und Informationsfelder werden nach Fremdenverkehrsangebot 

und -nachfrage gegliedert, wobei als konsequente Unterteilung beider Bereiche die 
Aufspaltung in gesellschaftliche, wirtschaftliche und umweltrelevante Indikatoren 
erscheint, und als übergeordnete, in ihrer Wirkung nicht eindeutig und ausschließlich 
einem Teilbereich zuzuordnenden Elemente, die sog. Steuerungsgrößen, sowohl
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Abbildung 1: Konzeptioneller Aufbau eines Fremdenverkehrsinformationssystems.
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Der Aufschwung, den Österreich im internationalen Fremdenverkehr zu verzeich-

Ende der sechziger Jahre bei den pro-Kopf-Deviseneinnahmen deutlich hinter der 
Schweiz zurücklag, während bis 1979 eine eindeutige Vorrangstellung in Europa 
erreicht werden konnte (beinahe doppelt so hohe Einnahmen als die Schweiz, vier- 
bis fünffache Quoten gegenüber Spanien und Italien).

Diese Erfolge werden in Österreich primär von Tirol (1980/81: 40,7 Mio. Über
nachtungen), Salzburg (22,5 Mio. Übernachtungen) und Kärnten (18,9 Mio. Übernach
tungen) erwirtschaftet, auf diese drei Bundesländer entfallen 68% der Gesamtüber
nachtungen Österreichs.

Die Stellung, die Kärnten im österreichischen Fremdenverkehr erreicht hat, geht 
einerseits auf die natürlichen Gegebenheiten (vielfältige Landschaft, 
attraktive Gewässer, klimatische Vorzüge) zurück (vergleiche Abbildung 2), andererseits

bieten eine bedeutende Rolle, nicht zuletzt auch weil Persistenzfaktoren die Fremdenver
kehrsstruktur und -entwicklung bis heute beeinflussen.

Die Darstellung der räumlichen Ausbreitung des Fremdenverkehrs in Kärnten 
(siehe Abbildung 3a und 3b) verdeutlicht diese Situation, wobei in zunehmendem 
Maße ein flächenhaftes Ausbreitungsmuster zu erkennen ist, mit Übernachtungsspit
zen an den Seen und in bekannten Gebirgs- und Höhenluftkurorten. Von diesen aus
gehend werden die umliegenden Gebiete vom Ausstrahlungseffekt der Leitorte und 
Leitregionen erfaßt und bilden ein bedeutendes Betriebsreservoir für erstere Gebiete.

Diese Tendenz ergibt sich auch aus der Abbildung 4, die eine deutliche Vergröße
rung der Anzahl jener Gemeinden andeutet, die in den letzten 20 Jahren von der 
Entwicklung der Leitorte profitiert haben. Daneben verdeutlicht die Abbildung 5, daß 
der Aufschwung des Kärntner Fremdenverkehrs nur zum Teil durch die traditionellen 
Fremdenverkehrsorte bedingt wurde, daß vielmehr neue Gebiete, die aufgrund von 
Nachfrageänderungen ohne der Hypothek von Persistenzfaktoren entstanden sind, 
diese Entwicklung sehr wesentlich beeinflußt haben (vergleiche: St. Kanzian, Bad 
Kleinkirchheim).

Der bisherige Höchststand der Übernachtungen in Kärnten wurde, nach einer 
indifferenten Entwicklung in den 70er Jahren, im Fremdenverkehrsjahr 1979/80 mit 
18,9 Mio. Übernachtungen erreicht, wobei 1980/81 mit -0,4% ein leichter, 1981/82 
mit -5,7% ein bedeutender Rückgang zu verzeichnen war.

Gemeinde, in die Überlegungen miteinzuschließen, so wird Kärnten im Jahr von rund 
2,3 Millionen Gästen besucht, was einer durchschnittlichen Aufenthaltsdauer 
von 8,3 Tagen entspricht, wobei diese im Winterhalbjahr rund 6 Tage, im Sommer
halbjahr beinahe 9 Tage beträgt.

Die Differenzierung in Sommer- und Winterhalbjahr leitet über zum gewisserma
ßen bedeutendsten Problemaspekt des Kärntner Fremdenverkehrs, der ausgeprägten 
Einsaisonalität. Dieses Ungleichgewicht wird sich im folgenden in zahlreichen Meßgrö-
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Abbildung 5: Die Entwicklung der Übernachtungen in Kärnten seit dem Fremdenver
kehrsjahr 1952/53 (1960/61 = Index 100)

der letzten Jahre reicht der Gewinn aus nur zwei Hochfrequenzmonaten nicht mehr 
aus, um sich einerseits geänderten Ansprüchen und Bedürfnissen der Gäste anzu
passen, andererseits mit einem zugkräftigen Angebots- und Animationsprogramm 
neue Besucherschichten anzuziehen.

Der gesellschaftliche Bereich der Fremdenverkehrsnachfrage wird durch die Grö
ßen Alter, Sozialstruktur, Familienverband und Herkunftsländer abgedeckt,

Quellgebiete der Urlauber liegt bereits vor.
Diese verdeutlicht einen weiteren problematischen Aspekt des Kärntner Fremden

verkehrs, nämlich die mit einem Anteil von 80% einseitige Ausrichtung auf den aus
ländischen Gast (siehe Abbildung 6).

Dabei wirkt die Abhängigkeit von den Gästen aus der Bundesrepublik 
erschwerend, die mit 84% aller Ausländerübernachtungen eindeutig vor 
ländern (9%) liegen. Auch ein Entwicklungsvergleich zeigt kaum Ändern 
man von der allgemeinen quantitativen Ausweitung absieht und den mit 
geringeren Ausländeranteil im auf die Jahresbilanz wenig Einfluß nehmenden Winter
halbjahr berücksichtigt.
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Abbildung 6: Die Übernachtungen, gegliedert nach Herkunftsländern, in Gewerbe- 
und Privatbetrieben in den Fremdenverkehrsjahren 1964/65 und 1980/81
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Abbildung 9:1
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